
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger ünſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage:
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Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
S

Schwrinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Hehörden.
aNo. 110.

Gertliches und Provinzielles.

Eine Warnung vor der Herbſt
leſe dürfte jetzt angebracht ſein. Dieſe
chöne lilaröthliche, ſechstheilige Blume, die

augenblicklich auf Wieſen c. blüht und dem
Gartenkrokus in Wuchs und Geſtalt ſehr
ähnlich ſieht, enthält, wie nicht allgemein

bekannt ſein dürfte, ein c ſtark wirkendes
Gift. Die Pflanze darf deshalb nur mit
Vorſicht berührt werden, vor allem aber hat
man ſich davor zu hüten, eine abgepflückte
Herbſtzeitloſe in den Mund zu nehmen, was

beſonders Kinder gern zu thun pflegen.

Die Zulaſſung von Parketſend
nungen an unſere Truppen in China
iſt vom Reichspoſtamt beſchloſſen worden.
Das Gewicht der einzelnen Sendung darf
2 X nicht überſteigen, die Verpackun
m recht dauerhaft ſein. Da

I T

unbedingt: Fli
bensmittel, die dem ſchnellen
unterliegen, zerbrechliche und leich
Sachen. Die Beförderung der Packete er ge
folgt mit den alle 14 Tage abwechſelnd
von Bremerhaven und Hamburg nach Oſt
aſien abgehenden Reichspoſtdampfern.

Wie muß die Wohnung über
geben werden? Dieſe Frage iſt für Aus
ziehende vom Reichsgericht in folgeuder Weiſe
feſtgelegt worden. Wenn es in den Mieths
verträgen heißt, daß der Miether die Woh
nung ſo zu übergeben habe, wie ſie von
ihm übernommen worden ſei, ſo iſt dies
immer mit dem Zuſatz zu verſtehen, „ſoweit

ſie nicht durch ordnungsmäßigen Gebrauch
abgenutzt oder abgewohnt iſt“. Der Miether
hat nur allen durch „unpflegliche“ Behand
lung verurſachten Schaden zu erſetzen. So
hat er u. A. abgeriſſene oder mit Schmutz
oder Fettflecken beſudelte Tapeten repariren

und e wieder herſtellen zu laſſen erlorene Schlüſſel müſſen
durch neue ergättzt werden. Dagegen hat

er für abgelaufene Dielen, durchgebrannte
Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer und Thür

klinken nicht aufzukommen. Nur wenn die
ſelben durch gewaltſames oder ſahrläſſiges
Behandeln ruinirt oder beſchädigt worden
ſind, muß der Miether ſie in Stand ſetzen.

Der Miether hat die Wohnung vollkommen
zu räumen und die Schlüſſel dem Wirth

oder Hausverwalter zu übergebeu. So lange
er dies nicht gethan hat, ſetzt er den Mieths
vertrag fort und muß den Miethspreis wei

ter bezahlen. Ferner hat der Miether beim
Auszug die Wohnung gereinigt, d. h. beſen

xrein, zu übergeben. Eine beſondere Reinig-
ung von Fenſterſcheiben, Thüren und Wän

den braucht nicht vorgenommen zu werden.

Das Armenrecht wird Unbemit
telten nicht nur für Prozeſſe, ſondern auch

für Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts
barkeit, alſo insbeſondere für Vormundſchafts

und Nachlaßſachen ertheilt. Dadurch wer
ben dieſe Rechtsgeſchäfte weſentlich erleichtert.

Dies iſt, wie es ſcheint, trotz der Bedeutung
dieſer ſeit dem 1. Januar beſtehenden Neue

rung für die ärmeren Bevölkerungsklaſſennoch recht wenig bekannt. Wenn es noth

wendig oder wenigſtens angebracht iſt, das
für den Antragſteller ein Vertreter beſtellt
wird, ſo kann ihm ein Rechtsanwalt oder

ein Gerichtsbeginter zugewieſen werden, der

die Vertretung daun vorläufig unentgeltlich
zu führen hat.

Die Frage, wem im Falle einer
Eheſcheidung die Kinder Zuzuweiſen
ſeien, ſpielt häufig eine große Rolle. Das
neue Bürgerliche Geſetzbuch regelt ſie in der
Weiſe, daß, wenn in dein Scheidungsurtheile
der eine Ehegatte für allein ſchuldig erklärt
worden iſt, die Kinder von dem nicht für
ſchuldig erklärten Theile zu erziehen ſind;
werden aber beide Ehegatten für ſchuldig
erklärt, ſo kann die Söhne unter 6 Jahren
und die Töchter die Mutter, die älteren
Söhne der Vater beanſpruchen. Das gilt
äber nur, ſo lange beide Ehegatten am
Leben ſind; ſtirbt der eine Theil, ſo geht
ſein Erziehungsrecht auf den andern Theil
über. Bei Eheſcheidung infolge Geiſtes
krankheit des einen Ehegatten unterſtehen

die Kinder lbſtverſtä dlich der Erziehung

Der Werth der Annonrxirens.
In Dresden iſt kürzlich die Mode- und Ma
nufakturwagrenhandlung H. M. Schnädel
bach in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen
Jn einem Rundſchreiben an ſeine Gläubiger
iebt der Jnhaber der Firma als Grundfür die mißliche Lage, in die ſein Geſchäft

gerathen iſt, unter Anderem auch Folgendes
an: „Dazu kommt, daß ich mich für das
Jahr 1899 durch eine Konvention mit hie
ſigen größeren Konkurrenzfirmen verpflichtet
haätte, für Jnſertion und Reklame nur einen
beſtimmten Betrag auszugeben. Dieſer Be
trag betrug jedoch noch nicht die Hälfte der
ſonſt in früheren Jahren für mein Geſchäft
verausgabten Reklame- und Jnſertionskoſten.
Der Vergrößerung meines Geſchäfts ange
meſſen, hätte ich, in Berückſichtigung meiner
Lage, welche durch den Bau der Markthalle
nicht beſſer eher ſchlechter geworden, viel
mehr für Anuoncen aufwenden müſſen; ſtatt
deſſen war ich gebunden, und hatte im Um
ſatz großen Verluſt. Infolgedeſſen befinde
ich mich in Zahlungs-Verlegenheiten uſw.“

Man erſteht hieraus, ſo bemerkt die
„Papier-Ztg.“, der dieſe Notiz entnommen
iſt, welche Bedeutung oftmaliges und
umfangreiches Annonciren für das
Gedeihen jeden Geſchäftes hat.

Jeſſen. Die Wiederherſtellung unſeres
Kriegerdenkmals wird noch vor Eintritt des
Winkers vorgenommen werden. Die Aus
führung dieſer Arbeit iſt dem Bildhauer
Herrn Finke hier übertragen worden. Der
das Denkmal krönende Adler ſoll vom Eiſen
werk Lauchhammer bezogen werden. Die
Koſten werden, ſoweit ſie durch die freiwil
ligen Gaben (ca. 300 Mk.) nicht gedeckt
werden, von der Stadkaſſe überuommen.

Srhweinitz, 17. Sept. Um die hieſige
Bürgermeiſterſtelle haben ſich 80 Candidaten
beworben und zwar 41 Magiſtrats- und Po
lizei Secretäre reſp. Hülfsarbeiter, 6 Bureau
vorſteher bei Rechtsanwälten, 5 Bürgermeiſter
5 Secretäre und Aſſiſtenten Landräthlicher
Bureaus, 4 Ofſiziere, 3 Landwirthe, 2 Re
gierungsCivil-Supernumerare, 1 Geh. Kanz
lei-Secretär, 1 Referendar und Amtsanwalt,
1 Standesbeamter, Paſtor emer. I Käm-
mnexer, 1 Journaliſt, 1 Gerichtsſeeretär g. D.

Donnerstag, den 20. September 1900.

1 Gerichtsactuar, 1 amtl. Stenograph, 1
MarineOber-Zahlmeiſter, 1 UniverſitätsBu
reauHülfsarbeiter, 1 StadtkaſſenControlleur,
1 wiſſenſchaftl. Hülfslehrer, 1 Peuſionär, 1
ohne Angabe des Standes.

Bei Rarkith ließ ſich am Moutag die
ca. 58 Jahre alte unverehelichte Renate
Schmidt durch den Frühzug, der um 5 Uhr
29 Min- in Rackith eintrifft, überfahren und
wurde anf der Stelle getödtet. Was die
Unglückliche zu dieſem Schritt getrieben, iſt
unbekannt.

Althaltensleben, 11. Sept. Jn der
Nacht zum Sonntag iſt die Steingutfabrik
der Herren Schmelzer Gericke von einem
großen Brandunglück betroffen worden. Ent
ſtanden iſt das Feuer im neuen Maſchinen
hauſe. Das ganze Zimmereigebäude mit dem
Brettervorrath wurde ein Raub der Flammen.
Sämmt

Weißenfels, 13. Sept. Auf dem Neu
bau des Braunkohlenbergwerks in der Nähe
des Bahnhofs Werſchen ſtürzte ein eben voll
endeter Schornſtein in dem Augenblick ein,
als ein Arbeiter den üblichen Blumenſtrauß
oben anbrachte. 3 Arbeiter wurden getödtet;
vier andere wurden ſchwer und einige leicht
verletzt. Auch zwei Pferde wurden erſchlagen.
Hoffentlich klärt die Unterſuchung auf, ob
dieſes entſetzliche Unglück in mangelhafter
Baukonſtruktion zu ſuchen iſt, damit event.
ein gewiſſenloſer Unternehmer zur Rechen
ſchaft gezogen wird.

Der längſte Soldat im ſächſiſchen Heere
iſt ein gegenwärtig bei den Ulanen in Oſchatz
dienender einjährig-freiwilliger Unteroffizier
adliger Abkunft. Er iſt nicht weniger als
2,05 m hoch.

Ein 66fähriger Freiwilliger für
China. Einen für ſein Alter erſtaunlichen
Drang nach kriegeriſchen Thaten bekundet der
bereits 66 Jahre alte Schuhmacher Schäfer
aus Uffhofen in Rheinheſſen. Schäfer der
noch ein Mann von martialiſchem Aeußeren
iſt, erſchien dieſer Tage bei dem Meldeamt
in Mainz und bot ſich als Freiwilliger für
das Expeditionskorps nach China an. Als
man ihm bedeutete, daß er ſich in die heut
übliche Art des Dienſtes doch wohl nicht mehr
einleben könne, wies er auf ſeine zwölfjährige,
von 1855 bis 1867 abgeleiſtete Dienſtzeit hin
und betonte, daß ein alter Soldat ſich leicht
in alle Verhältniſſe ſchicken könnte. Den Hin
weis auf ſein Alter beantwortete er damit,
daß ja auch der noch etwas ältere Graf
Walderſee eben nach China abgereiſt ſei.
Er ſei völlig geſund und fähig, jede Strapaze
zu ertragen. Er ſei zu dem Entſchluß ge
kommen, da er alleinſtehend ſei. Seine Frau
habe er verloren, und ſeine Kinder ſeien be
reits erwachſen und verheiratet. Man ver
ſprach dem Mann, ſeinen Antrag ſpäter,
wenn dies nothwendig werden ſollte, zu be
rückſichtigen.

Gemeinnütziges.
Gegen Verbrennung und Ver-

brühnng. Eines der beſten, aber wenig
bekannten Mittel iſt die gewöhnliche Waſch
ſeife. Dieſe wird mit einem Meſſer geſchabt,
auf die verletzte Stelle gelegt und mit einem
leinenen Tuch bedeckt. Dieſes höchſt einfache
und billige Hausmittel bringt raſche Erleich
terung und baldige Heilung ohne Narbe.

IV. Jahrg.
Nach dem Genuß von Obſt ſtellt ſich

gewöhnlich Durſt ein; wenn man mit dem
Obſt zugleich Brot genießt, wenn man über
haupt die Kinder vor Unterleibsbeſchwerden
bewahren will, ſo geſtatte man ihnen niemals,
daß ſie Obſt ohne Brot genießen. Wenn El
tern ihre Kinder geſund erhalten, insbeſondere

vor Durchfall, Diarrhoe bewahren wollen, ſo
ſei ihnen empfohlen, ſie von klein an daran
zu gewöhnen, Obſt nur mit Brot zu eſſen.

Veredelt die Unßbänme. An ein
Veredeln der Nußbäume wird gewöhnlich nicht
gedacht, und doch würde es ſich lohnen. Wie
viele Nüſſe erzielen infolge mangelhafter (kleiner
oder ſtark beſchädigter) Beſchaffenheit keinen
rechten Preis! Die Veredelung geſchieht durch
Okulieren in Kronenhöhe im Alter von vier
bis fünf Jahren, oder durch Spalt oder
Rindenpfropfen. Die gepfropften Nußbäume

geben mehr und dünnſchaligere Früchte als

nicht veredelt e
Das Koſten der Arkergeräthe kann

durch einen einfachen Ueberzug der Eiſen
theile von Speck und Harz leicht vermieden
werden. Man ſchmilzt drei Theile Speck mit
einem Theil Harz zuſammen und trägt die
Miſchung mit einer Bürſte oder einem Lappen
auf. Die feinſten, wie die gröbſten Gegen
ſtände aus Stahl und Eiſen können damit
geſchützt werden. Die Salbe ſollte immer
in Bereitſchaft ſein. Das Verhüten des Roſtes
beſteht bekanntlich darin, den Sauerſtoff der
Luft abzuhalten, und dies iſt am beſten zu
erreichen durch Ueberziehen der Gegenſtände
mit einem Anſtrich wie angegeben.

Feuerſicherer Anſtrich für Schindel-
dächer. Das zu ſchützende Dach wird zwei
mal kurz nacheinander mit heißem Stein
kohlenteer gut überſtrichen und dann ſofort
auf dieſen Anſtrich eine dünne Lage pulveri-
ſierte, durchgeſtebte Ziegelerde gebracht. Schon
nach einigen Tagen hat ſich eine durchaus
feſte Maſſe gebildet, die nicht nur das Holz
vor der Aufnahme von Feuchtigkeit ſchützt,
ſondern auch jede Feuersgefahr ausſchließt.

Das Eheglück fällt nicht aus den
Wolken, wie ſich manche junge Frau das
träumt, ſondern es hat ſeine Wurzeln in
ganz gewöhnlichen Dingen. Wenn eine Frau
ihrem Mann gutes Eſſen und ſchneeweiße
Wäſche liefert, ſo macht das keine Liebe aber
ein vergnügtes Geſicht. Und im Gegentheil,
wenn der Mann am Sonntag Morgen fröhlich
aufſteht und muß dann Wäſche anziehen, die
gelb iſt und nach ſchlechter Seife riecht, ſo
darf ſich die Frau nicht wundern, wenn die
gute Laune darin erſtickt. Darum iſt es für
eine junge Frau z. B. wichtiger zu wiſſen,
daß Dr. Thompſons Seifenpulver die Wäſche
ohne Bleiche und mühſames Reiben blüten
weiß und friſchduftig macht, als wenn ſie
die neueſten Romane kennt. Denn die Ro
mane machen ihr blos den Kopf ſchwer, aber

die rothen Pakete mit dem weißen Schwan
verurſachen, daß der Eheherr ſich wohlig fühlt
in der weißen duftigen Wäſche und auch zu
andern Dingen froh gelaunt iſt.

Braut Seiden- Robe Mr. 1750
und höher 14 Meter porto- und zollfrei zu
geſandt Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer u. farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. an
bis Mk. 18,65 p. Met.

Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
E. u. K. Rot



Politiſche Rundſchan.
Deutschland.

Zwiſchen Kommiſſaren des Reichsamts
Jnnern, des Handels und Arbeitsmini

ſteriums finden jetzt die abſchließenden Bera
tungen wegen der zu erlaſſenden Ausführungs

des

beſtimmungen zur Gewerbeordnungsnovelle
ſtatt, die bekanntlich am 1. Oktober d. Js.
in Kraft tritt.

Jn Mainz iſt, nachdem Tags zuvor die
ſozialdemokratiſchen Frauen eine Konferenz
abgehalten hatten, der diesjährige ſozialdemo
kratiſche Parteitag mit einer Feſtverſammlung
eröffnet worden, in der der Abgeordnete
Auer die Feſtrede hielt, da der Abgeordnete
Bebel infolge einer Lungenentzündung an der
Teilnahme verhindert war.

Der Kaiſer hat auf die Meldung des
Staatsſekretärs von Podbielski, daß der

Reichspoſtdampfer „Kiautſchou“ glücklich von
Stapel gelaufen iſt, folgenden telegraphiſchen
Glückwunſch geſandt:

Es gereicht Mir zur großen Freude, dem
„Vulkan“ und der „HamburgAmerika-Linie“
zu dem glücklich verlaufenen Stapellauf Meinen
Glückwanſch ſenden zu können. Möge der
Reichspoſidampfer „Kiautſchou“ als ein Be
weis deutſcher Arbeitskraft und ſeemänniſcher
Tüchtigkeit ſtets mit Glück dem Verkehr zwiſchen

dem Vaterlande und dem fernen Oſten dienen.
Ich war leider durch die Anhäufung der
Geſchäfte verhindert, dem Stapellauf beizu

wohnen. Wilhelm I. R.Der Oberpräſident der Provinz Branden
burg veröffentlicht durch die Amtsblätter den
kaiſerlichen Erlaß: „Während der diesjährigen
Herbſtübungen ſind verſchiedene Teile der
Provinz Brandenburg durch die Einquartierung
der Truppen in Anſpruch genommen worden.
Es gereicht Mir zur beſonderen Befriedigung,

für die vortreffliche Aufnahme Meine dankende
Anerkennuug ausſprechen zu können, und er

ſuche ich Sie, dies zur Kenntnis aller Be
teiligten zu bringen. Stettin, den 14. Sep
tember 1900. gez. Wilhelm R. An den
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg.

Prinz Albert von Sachſen der jüngſte
Sobn des Feldmarſchalls Prinzen Georg, der
Neffe des Königs von Sachſen, iſt in der
Blüte ſeiner Jahre durch einen ſchweren Un
fall dahingerafft. Als Prinz Albert von
einem Beſuch in der väterlichen Villa zu
Hoſterwitz nach dem Manöver- Gelände bei

Noſſen zurückkehrte, wurde ſein Wagen durch
den des Gardereiter Leutnants Prinzen Bra
ganza auf der Landſtraße Wolkau— Ziegen
hain überholt. Gleich darauf jagten die

ſcheu gewordenen Pferde des Prinzen Albert
in wilder Flucht davon. Der mit dem Leib
jäger vom Bock geſchleuderte Kutſcher ver
mochte zwar anfänglich die Zügel noch feſt
zuhälten und ließ ſich noch eine Strecke ſchlei

fen, mußte aber bald die Zügel los laſſen.
Als dann der Wagen bei einer Wegebiegung
an einen Baum anprallte, ward der Prinz
ſo heftig herausgeſchleudert, daß er einen

ſchweren Schädelbruch erlitt. Die Verletzung
war ſo heftig, daß der Prinz nach wenigen
Minuten ſtarb. Seine Leiche wurde nach
Dorf Wolkau gebracht, wohin ſich am näch
ſten Morgen der gebeugte Vater, General
feldmarſchal Prinz Georg, und auch die
Schweſter Prinzeſſin Mathilde begaben.

Wegen ſteter Kränklichkeit war Prinz Albert
in früher Jugend das Sorgenkind der Fa
milie geweſen.

Oeſterreich Angarn.
Aus Oeſterreich iſt ſeit langer Zeit kein

friedlicher, harmoniſcher Klang zu uns her
übergetönt. Mit der dortigen „VölkerKako
phonie“ ſcheint es jetzt, da bekanntlich ein
erbitterter Wahlkampf für die Neuzuſammenſetz
ung des Abgeordnetenhauſes vor der der Thür
ſteht, immer ärger zu werden. Daß der Ue
bergang von Worten zu Thaten ein ſehr raſcher
iſt, hat der Straßenkrawall in Brünn gezeigt.
Ferner ſind im jüngſten Kaiſermanöver tſchech
iſche Ulanen in deutſche Landwehrleute hinein
geſprengt, und dieſe haben ſich mit ſcharfer
Waffe verteidigt. Zum Ueberfluß macht ſich
jetzt noch eine kroatiſche Propaganda in Bosnien

bemerkbar. Wie der bekannte Erzbiſchof
Stroßmayer in Agram ſich durch ſeine Hin
neigung zu Rußland eine ernſte Rüge des
Kaiſers zuzog, ſo hat jetzt ebenfalls ein Prälat
deutſchen Namens, Erzbiſchof Stadler in
Serajewo, ſich in ſo auffälliger Weiſe zum
Werkzeug großkroatiſcher und damit panſla
wiſtiſcher Beſtrebungen hergegeben, ſo offen
für die Vereinigung Bosniens mit Kroatjen
gewirkt, daß Kaiſer Franz Joſef ſich aber
mals genötigt geſehen hat, perſönlich einzu
greifen und dem erzbiſchöflichen Agitator durch
die Kaiſerliche Kabinettskanzlei eine ſcharfe
Verwarnung erteilen zu laſſen.

Oeſterreich rechnet man jetzt ernſtlich
mit der Möglichkeit einer Verfaſſungsänderung,
die den verfahrenen Staatskarren aus der
gegenwärtigen Kriſe wieder ins rechte Gleis
bringen ſoll. Ein Wiener offiziöſes Montags
blatt deutet an, daß man in maßgebenden
Kreiſen nur noch von einer ſolchen Maßnahme
einen Ausweg aus den gegenwärtigen Wirren
erblickt.

In Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef,
der Erzherzoge, der Truppenkommandanten
und der Schiedsrichter entwickelte der Chef
des Generalſtabes von Beck in dreiſtündiger
Darſtellung ein inſtruktives Bild der durch
geführten Manöver und ſchloß, wenn es den
an den Manövern Beteiligten gelungen ſei,
die Zufriedenheit des Kaiſers zu erwerben,
ſo ſei dies der höchſte Lohn, den ſie in ge
meinſamer Arbeit zu erwerben beſtrebt ge
weſen. Der Kaiſer erwiderte, es ſei ihm ein
Bedürfnis, ſeine Freude und ſeine Zufrieden
heit über die Durchführung der diesjährigen
Manöver auszuſprechen er dankte vor allem
ſeinem alten Freunde und langjährigen treuen
Mitarbeiter von Beck für die unermüdliche
Hingebung, mit welcher er die Manöver ein
geleitet und geleitet habe, ſprach allen Kom
mandeuren, Manöver Oberſten und Schieds
richtern den wärmſten Dank und ſeine Aner
kennung aus für die Durchführung der Ma
növer, Haltung und Zuſtand der Truppen
und reichte v. Beck zum Zeichen des Dankes
die Hand.

Spanien
Der Miniſterrat beſchloß die Wiederher

ſtellung der verfaſſungsmäßigen Garantien
in Madrid, dagegen bleibt der Ausnahmezu
ſtand für Barcelona noch beſtehen. Ange

[ſichts der dortigen induſtriellen Kriſe iſt der
Zuſammentritt der Cortes wohl für Ende
Oktober in Ausſicht genommen.

Rußland.
Der ſtellvertretende Generalgouverneur

von Finland hat das Erſcheinen der Zeitung
„Borgaobladet“ wegen eines Artikels In
den Tagen der Prüfungen“ und die Zeitung
„Kotka Nyheter“ wegen eines Artikels „Die
Schulen“ auf die Dauer von zwei Monaten
verboten.

da SDänemark
Die vom Folkething im Frühjahr ge

wählte Kommiſſion, die die Aufgabe hat,
eine durchführbare Steuerreform auszuar-
beiten, hat ihre Arbeiten geſchloſſen. Zwiſchen
ſämtlichen Mitgliedern der Kommiſſion, mit
Ausnahme der Sozialdemokraten, iſt über
nachſtehende Punkte Einigkeit erzielt worden
Einführung einer Einkommen und Ver
mögensſteuer, Ueberführung eines Teils der
bisherigen Staatsſteuern an die Gemeinden,
Ablöſung der noch beſtehenden Zehnten, Re
gelung der Gemeindeſteuern. Die Kommiſſion
hat ſich ferner dahin geeinigt, Zoll und
Branntweinſteuerfragen nicht zu erörtern.

England und Tranusvpaal.
Präſident Krüger ſoll nun doch an der

Abreiſe nach Europa n echt gehindert werden
und nur ſo lange vom Verkehr mit ſeinen Ge
treuen gewaltſam abgeſchnitten bleiben, bis
der nach Europa gehende Dampfer in Lou
renzo Marques eintrifft. Die portugiſiſche
Regierung richtete an den Gouverneur von
Mozambique ein Telegramm, in welchem ſie
die Abreiſe Krügers aus Lourenco Marques
nach Europa geſtattet und zugleich die Wei
ſung erteilt, daß der Gouverneur ſich ver
ſichere, daß Krüger dieſes Reiſeziel einhalte;
der Gouverneur ſolle alle Vorſichtsmaßregeln
für die Sicherheit und ehrerbietige Behand
lung Krügers bis zu deſſen Einſchiffung treffen.

Wie ferner aus Afrikanerkreiſen verlautet
ſoll Krüger nicht blos deshalb nach Europa
abreiſen, um mit ſeinen bedeutenden ſtaats
männiſchen Kenntniſſen hier für die Sache
eines am Rande vor dem großen Untergan
ge ſtehenden Volkes zu wirken, ſondern er
ſoll auch großenteils im Intereſſe der ra
ſcheren Beweglichkeit des Ueberreſtes des
Burenheeres, das hinfort durch keinerlei
Rückſicht auf den gebrechlichen Greis am blitz
artigen Wechſel des Hauptquartiers gehindert
werden wird, den ſüdafrikaniſchen Boden
räumen. Wenn der kranke Präſident in die
Hände der Engländer gefallen wäre, dann
wäre der moraliſche Eindruck auf die Buren
krieger weit niederſchlagender geweſen, als
der ſeiner Abreiſe es iſt.

Krüger erklärt die Proklamation des
Generals Roberts für ungültig und ſagt, die
beiden Republiken ſeien noch keineswegs ero
bert; ſie weigerten ſich auf das entſchiedenſte
ſich der britiſchen Herrſchaft zu unterwerfen,
da die Mächte ihre Unabhängigkeit anerkannt
haben.

Das
Niederländiſche Regierung habe ihren Konſul
in Lourenco Marques telegraphiſch angewie
ſen, Krüger mitzuteilen, daß die Niederlän
diſche Regierung bereit ſei, ihm eines ihrer
Kriegsſchiffe für ſeine Ueberfahrt nach Holland
zur Verfügung zu ſtellen. Wenn Krüger
dieſes Anerbieten annimmt, kann das hollän
diſche Schiff in fünf bis ſechs Tagen in
Lourenco Marques intreffen.

Dr. Mumn

„Reuterſche Bureau berichtet, die

Der Burengeneraf de Wet ſoll am 7. Sed
tember durch einen Schuß in die Lunge tötlich
verletzt und eine Stunde ſpäter geſtorben ſein.

„Daily Mail me dit aus o eco M r
ques Präſident Steijn ſei nach dent Frer
ſtaate zurückgekehrt. Dasſelbe Blatt berichtet
aus Pretoria, daß eine große Not unter den
Burenfamilien beſtehe, deren Männer noch den
Krieg fortſetzen. „Daily Expreß“ hat ein
Telegramm an den Präſidenten Krüger ge
ſandt mit der Anfrage, ob er eine politiſche
Erklärung abgeben möchte. Die Antwort,
welche von dem Transpaalſchen Konſul in
Lourenco Marques ausging, lautete: Krüger
iſt nicht geſonnen, auf ihren Vorſchlag ein
zugehen. Er befindet ſich hier auf Urlaub
und wird aus Geſundheitsrückſichten nach
Europa reiſen. Der Vizepräſident Schalk
Burger wird ihn ihm Annte vertreten.

Jn Anmſterdamer Afrikanderkreiſen iſt
man überzeugt, daß, ſobald der erſte gefan
gene Burenkämpfer von den Engländern als
vogelfrei erſchoſſen wird, die Buren ebenfalls
keinen Pardon geben und alle noch in ihrer
Gewalt befindlichen Engländer ein paar
Hundert an der Zahl füſiliren werden.
Lord Roberts wird ſich wohl hüten, ſeine
Drohung wahr zu machen, da älle von den
Buren überrumpelten engliſchen Patrouillen,
welche bisher meiſt nach kurzer Zeit ihre
Freiheit wieder erlangten, in Zukunft ver
loren ſein würden. Auf dieſe Weiſe würden
weit mehr Engländer als Buren ins Gras
beißen müſſen.

Der Krieg in China.
In deutſchen diplomatiſchen Kreiſen ſcheint

ſich die Anſicht Bahn zu brechen, daß Ruß
land ſich in der Chinafrage auf den Stand
punkt des „glücklichen Beſitzers“ ſtellt und
nunmehr, nachdem es thatſächlich den größten
Teil der Mandſchurei ſchon beſetzt hat, an
der ferneren Aktion der Mächte in Peking und
im Süden Chinas nicht mehr teilnimmt. Es

Chinas aufwerfen dürfte. Von ruſſiſcher wie
auf franzöſiſcher Seite wird die Ankunft je
einer hervorragenderen Perſönlichkeit auf
dem Kriegsſchauplatze gemeldet. S

lung zu treten. Der Sekretär der deutſchen
Geſandtſchaft, Legationsrat von

Geſandte
von Schwarzenſtein,

land zu unterhandeln ermächtigt ſei. Aus

erſehen iſt.
Infolge

Chineſen die Wuſungforts in Verteidigun
zuſtand.

aber es kam zu nichts. Nach Meldungen
aus der Provinz Tſchili wurde ein dritter
Angriff der Verbündeten auf die Lutaiforts
bei Paitang, die ihre Stellung im Rücken
bedrohen, von den Chineſen zurückgeſchlagen,
wobei die

Fürſtin und Märtyrerin.
78) Roman von L. Stratenus.

Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.
„Es iſt ſonderbar, daß wir auf dieſes

peinliche Thema gekommen ſind,“ flüſterte ſie,
abermals in's Feuer ſtarrend, „indes iſt es
ſo beſſer.

Unſere Jugend iſt vorbei und vorbei iſt
auch die Zeit der Liebe; wir können einander
unſeren Lebensweg noch angenehm machen,
wenn wir ſtets eins dem andern ein treuer
Freund ſind aber dazu iſt es nötig, daß die
Vergangenheit auch klar und deutlich offen vor
uns liegt. Fürchte nicht einen Tadel von
mir zu hören Jch bin jetzt eine andere Frau
wie die Giſela, die einſt viel um Deines leg
halben gelitten hat; dieſe Giſela iſt ſchon lange
tot; die Freundin, die Schweſter nur iſt ge
blieben.“

„Jch werde ſie oft nötig haben“, antwortete

der Kaiſer bewegt. „Ach! wenn Du wüßteſt, wie
verlaſſen ich mich oft in allen dieſen Jahren
gefühlt habe, wie vergeblich ich nach einer
Schulter herum ſuchte, auf die ich mich ſtützen,
nach einem Herzen, in welches ich meine
Hoffnungen und Aengſte, alle meine ſchweren

Sorgen ausgießen konnte! Aber Du gingſt
anſcheinend ſo kühl Deines Weges, und ich
fühlte, daß ich das Recht verwirkt hatte, um
Dich zu bitten, auch meine Bürden zu teilen.“

„Von jetzt ab ſoll das anders werden,
Salvator. Wir ſtehen heute zuſammen am
Grabe unſerer Vergangenheit, und darüber
reichen wir einander die Hände und rufen

uns zu: Wir wollen alles verzeihen. Ich
habe mir auch ſelbſt viel vorzuwerfen. Denn
wenn ich nicht ſo unverſöhnlich geweſen wäre,
als Du aus Eljen zurückkamſt, würde alles
gut geblieben ſein, iſt es nicht ſo?“

Der Kaiſer ſah ſie erſtaunt an.
„Wer hat Dir das geſagt?“ fragte er.

rre ich mich oder nicht?“
„Nein, es iſt ſo; ich kam mit dem feſten,

heiligen Vorhaben zurück, die Leute nicht wieder
zu beſuchen.“

„Und ich litt in jenem Augenblicke zu viel,
um das raten oder glauben zu können; erſt
ſpäter, viel ſpäter, das Leben mir alle
ſeine herben Lektionen gegeben hatte, verſtand
ſich es und ſah meinen Irrtum ein, und
Du biſt abermals dem Zauber unter

en.“
„Jch hörte jetzt zum erſten Male, daß Du

es weißt.“
„Oh! Wir Fürſten werden nicht geſchont,“

ſprach die Kaiſerin mit ſchmerzlichem Lachen,
„Frau Capo Rodos ſorgte ſelbſt dafür, mich
ſtets von Deinen Aufmerkſamkeiten gegen ſie
unterrichtet zu halten.“

„Was ſie Dir nicht geſagt haben wird,“
ſprach Salvator bitter, „das iſt die wahre
Urſache ihres Wegganges von hier.

„Der Bankier mußte ſelbſt den Weiterbau
der neuen Bahn kontrolliren, wie ſie ſagte.“

„Das war ein Vorwand. Das hätte er
ſchon früher thun können. Nein, Giſela, eines
Tages, etwa ein Jahr nach ihrem Hierher
kommen, gingen mir auf einmal die Augen
auf es war mir, als ob ich aus einem wüſten
Traume erwache. Jch kam zum vollen Be

wußtſein meiner Schuld, und wenn ich es
auch nicht mehr wagte, Dich um Verzeihung
zu bitten, ſo nahm ich mir doch feſt vor, ſollte
mein Leben auch fortan arm an Liebe
bleiben, wollte nicht den geringſten Tadel
darauf fallen laſſen, und ich bin meinem Ge
lübde treu geblieben.“

Giſelg reichte ihm die Hand, die er ehr
erbietig küßte. Sie wollte ihm keine weiteren

Fragen ſtellen und wartete ſein eigenes
Schuldbekenntnis ab. Nach Verlauf einiger
Augenblicke fuhr er dann auch fort:

„Jch ſchrieb bereits am folgenden Morgen
an die Frau und teilte ihr meinen Entſchluß
mit. Ohl ſei ruhig“, fügte er hinzu, als er
bemerkte, wie Giſela eine Geberde des Schreckes
machte, die er nur zu gut verſtand.

Mein Billet war in ſolchen Worten ab
gefaßt, daß nur ſie allein den wahren Jnhalt
verſtehen konnte, und nach einigen vergeblichen
Verſuchen, mich anderen Sinnes zu machen,
beſchloſſen die Leute, mit der ganzen Familie
das Land zu verlaſſen. Wohl verzögerten ſie
die Ausführung etwas, in der Hoffnung wahr
ſcheinlich, den früheren Einfluß wieder zu er
längen, ſchließlich ſind ſie aber doch wegge
zogen, ohne daß ich eins von Beiden wieder
geſehen habe. Jch muß hier noch bemerken,
daß ich, um das Land vor einer möglichen
Rache des Griechen zu bepahren, dem ich
den größten Teil von ganz Böhmen ſchuldig
war, deſſen Forderung mit dem mir perſön
lich von unſerem alten Onkel hinter en
Kapital tilgte. Und ſomit, Giſela, wo Du
alles weißt und wo ſo viele Jahre über meine
einzige Verirrung verfloſſen ſind, follten da

können, wie in früheren Zeiten, wenn es auch

vereint?“

unſeres Daſeins erreicht und ſteigen nun lang

enden ſoll. Der größte Kummer meines Lebens

mein ganzes Herz nach der Wärme der
Sonne dürſtete. Und ſchließlich, wer wird

man zwanzig Jahre lang einander entfremdet

das Eine: wir wollen treue Kampfgenoſſen

auch darin kann noch viel Gutes liegen.“
„Wie Du beſtimmſt“, erwiderte er etwas

Werner erhalten.“

„Wirklich? Und das ſagſt Du mir et

Wahl getroffen zu haben. Er wünſcht, Prin
zeſſin Leopoldine zu ehelichen.“ e

iſt ſogar zu befürchten, daß Rußland ſich im
Verlaufe der Ereigniſſe noch zur Schutzmacht

der ſich r
Zeit noch in Schanghai aufhält, für Deutſch

ſam zum Thale hinab, wo unſere Laufbahn

geblieben iſt, was hat man dann ſich noch zu
ſagen? Nichts, Salvator, nichts weiter, als

erſt? Sendet er Dir gute Nachrichten

Die Geſandten der Mächte in Peking
weigern ſich, mit Prinz Ching in Verhand

ganz China ſtrömen Truppen nach Sienfu,
das zur dauernden Reſidenz des Kaiſers aus

umlaufender Gerüchte, die Ver
büdeten beabſichtigen einen Angriff ſetzten die

Sonnabend machte darauf das
engliſche Kriegsſchiff Centurion“ klar zum
Geſecht und ſetzte ſich durch Singnale mit
dem deutſchen Geſchwader in Verbindung,

Ruſſen ſchwere Verluſte erlitten.
unſere Herzen ſich einander an wiederſtnden

nur Freundſchaft wäre, was uns fernhin
„Ja, Salvator“, antwortete ſie mit inniger

Wehmut in der Stimme, denn die Zeiten
unſeres Lenzes und unſeres Sommers ſind
für immer vorbei. Wir haben den Gipfel

J

war, daß Deine Liebe mir entging oder viel
mehr, daß ich aufhörte, an Dich zu glauben,
als der Mittag kaum angebrochen war und

in fünfzig oder ſechszig Jahren noch danach
fragen, ob wir hienieden glücklich geweſen ſind.
Ich hatte einſtmals geträumt, daß wir ein
ander immer lieb behalten würden, immer
immer, das ganze Leben hindurch, aber wenn

bleiben für den letzten Teil der Reiſe, und

ſtolz. „Jch habe ſoeben einen Brief von

Die Augen der Kaiſerin begannen zugläm en.

„Ja, ſoweit ja, als er uns mitteilt, ſeine
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Schanghai eingetroffen.

gen erlegen. Grenadier Zabel erlitt leichtere

aufgegeben waren.

Bac
Reiſe nach China planten. Sie wun ir

Bahn gebracht, und nach Gera zurückgeſchickt.

ſchaftsbeſitzer Golz, welcher beide Kinder ret

Das neue Verhallnis zwiſchen dem Kaiſer

Paotingfu ſoll bereits beſetzt worden ſein.
eiLhung Tſchau Dampfer „Auping“ iſt noch
nicht ausgela fen. Jnfolge eines Taifuns
ſind das deutſche Kriegsſchiff „Hela“ und ein
ruſſiſcher Kreuzer nach Wuſung zurückgekehrt.
Der franzöſiſche General Voyron iſt hier in

Für den Graſen
Walderſee werden die Quartiere in Stand
geſetzt. Der Kreuzer Schwalbe geht nach
Hankau.
Die Räumung Pekings iſt jetzt thatſächlich

on den Ruſſen begonnen worden. General
Lenewitſch hat bekannt gegeben, daß er Be
fehl erhalten habe, einen Teil der ruſſiſchen
Streitkräfte von Peking zurückzuziehen. Fünf
Regimenter ſind bereits zurückgezogen, drei
marſchiren nach der Mandſchurei, von wo
ſchlechte Nachrichten eingetroffen ſind. Die
in Peking anweſenden Ruſſen ſind jetzt noch
8000 Mann ſtark, die geſamte fremde Gar
niſon zählt 70000 Mann, von denen 22000
Japaner ſind. Der japaniſche Geſandte iſt
für die Zurückziehung von 15000 Japanern,
die aber von Japan in Reſerve zu halten
wären. Es iſt bezeichnend, daß ein Teil
der ruſſiſchen Truppen nach der Mandſchurei
abheordert wird. Mit der einen Hand giebt
Rußland großmütig den Chineſen die Haupt
ſtadt zurück, und mit der anderen nimmt es
ihnen eine der beſten Provinzen ab.

Aus aller Welt.
In Servola wurde der aus Dresden

gebürtige 28jährige Otto Max Dietrich, der
vom ſächſiſchen Gericht wegen Mordverſuch
verfolgt wird, verhaftet.

Der nach Wechſelfälſchungen von 80000
Mark vergangener Tage gefliſchtete Hofkunſt
ſchloſſer Fuchs wurde in Antwerpen verhaftet

In Liegnitz iſt ein Wagen der elektri
ſchen Straßenbahn in eine militäriſche Ab
löſung des Poſtens vor der Fahne hinein
gefahren. Ein Füſelier wurde ſchwer ver
wündet und iſt im Lazeret ſeinen Verletzun

Verletzungen, wurde jedoch ebenfalls ins Laza
ret geſchafft.

In Seeburg bei Luzern hat ſich ein
junges Brautpaar erſchoſſen. Die Urſache
des Selbſtmordes war ein unheilbares Leiden
Beider, wegen deſſen ſie von den Aerzten

n Schmölln wurden drei arbeitsmüde

rmhaus und 3 ſtan
Sie

en

Als aber die Geraer Polizei die von der
Schmöllner verſtändigt worden war, auf dem
Bahnhofe in Gera erſchien, um die Ausreißer
in Empfang zu nehmen, waren dieſe nicht zu
finden, ſondern hatten bereits unterwegs den
Zug verlaſſen, ohne daß man wußte, wohin
ſie ſich gewendet haben
Sei einem H. brande in Prämnitz

bei Owinsk ſind ein jähriges Mädchen und
ein 10jähriger Knabe i den Rettungsarbeiten
in den Flammen un ekommen. Der Wirt

ten wollte, erlitt ſchwere Brandwunden.
Der Schmuggel an der holländiſchen

Grenze ſteht in vollſter Blüte. Nachdem es

erlehrlinge aufgegriffen, die aus Gera, Th

Jerſpart bleiben,

diſchen Schmugglern dingfeſt zu machen,
würden jetzt Baumwollſchmuggler feſtgenommen.

Namentlich der Fleiſchſchmuggel wird ſtark
betrieben.

Die Flachs- und Hanfwarenfabrik
„Gota“, die größte derartige Fabrik Ruß-
lands, iſt vollſtändig niedergebrannt; der
Schaden beträgt über 1 Million Rubel.

Auf ſenſationelle Weiſe wurde kürz
lich die Vorſtellung des ebenſo ſenſationellen
Melodramas „The Great. Northwest“ im
Bijou Theater zu Chicago unterbrochen. Zwei
wirkliche Geheimpoliziſten, nicht Theater
Detektivs, griffen in die Handlung ein und
verhafteten den Helden, den Schauſpieler
Burton P. Senyard, wegen ganz gemeinen
Diebſtahls. Mitten in einer großen Feuer
ſcene, umſprüht von Rotfeuer, ſtand der
Held oben auf der Leiter, um die ſchöne
Jungfrau dem Flammentode zu entreißen,
als die beiden Beamten plötzlich auf der
Bühne erſchienen, mit rauher Hand Senyard
von der Leiter herabholten und als ihren
Gefangenen fortſchleppten. Zwar wurde das
Stück zu Ende geſpielt, indem ein anderer
Schauſpieler für den Verhafteten einſprang,
aber mit der Jlluſion war's vorbei. Wie
ſich nachträglich herausſtellte, hatte Senyard,
ſtatt ein Sommer-Engagement anzunehmen,
während der Ferien die Sommerfriſchen im
Staate Michigan bereiſt, war dort in den
erſten Hotels abgeſtiegen und hatte Schmuck
ſachen, Geld, Kleidungsſtücke, Fahrräder uſw.
geſtohlen.

Nach den letzten Schätzungen beträgt
die Zahl der Toten in Galveſton mehr als
6000. In der Stadt ſind viele Geſchäfte
wieder eröffnet. Die Zahl der Obdachloſen
beträgt 10000, doch ſind die ſanitären Ver
hältniſſe beſſer. Lebensmittel ſind genügend
vorhanden.

Koloniales.
Der Major v. Kamptz iſt wieder in Kamerun
angekommen und hat wieder die Führung der Schutz
truppe übernommen. Im nächſten Monat wird auch
der Gouverneur wieder auf ſeinem Poſten ſein. Bei
den gegenwärtigen Zuſtänden in Kamerun kann man
geſpannt ſein auf die Vorgänge dort in nächſter Zeit.

Gine Volksküche in London und ihre Gäſte
In England erzielen die Bemühungen, Un

bemittelten gute und billige Mittagskoſt zu
verſchaffen, ausgezeichnete Reſultate, und un
längſt wurde dank der Freigebigkeit des Sir
Tho. ndon wieder ein großer

chtiger Eßſaal erbaut. Mitten in der
adt, wo Hunderttauſende von Arbeitern,

Dienern und Handelsangeſtellten ihr tägliches
Brot verdienen, iſt ein nettes Gebäude ent
ſtanden, mit einem hell erleuchteten Spejſe
ſaal, der etwa 500 Perſonen faßt. Frauen
und Männer eſſen gemeinſchaftlich, haben je
döch beſondere Eingänge, damit den Frauen
und Mädchen beſondere Unannehmlichkeiten

unter einer großen Schar
Männer auf das Oeffnen der Thüren zu
warten An den Eingängen der Thüren zum
Speiſeſaal bezahlen die Gäſte 4 d (40 Pf.)
für eine Karte, die ihnen Recht auf eine
Mahlzeit von drei Gerichten giebt. Für Ab
wechſelung wird geſorgt, ſo hat man z. B
an einem Tage die Wahl zwiſchen 1 Suppe,
Fleiſchpaſtete, 2 Gemüſe, 1 Mehlſpeiſe,

krüzlich gelungen, eine Bande von 17 hollän 2. Suppe, gebratenes Schweineſleiſch!!

2 Gemüſe, 1 Mehlſpeiſe. 8 Suppe, Jriſh
Stew, 2 Gemüſe, eine Mehlſpeiſe. Statt
der Mehlſpeiſe kann man auch Thee oder
Kaffee oder Schokolade haben. Geiſtige
Getränke werden nicht verabfolgt. Mädchen
tragen die Gerichte auf und ſetzen ſie auf
das Buffet nieder, wo der Gaſt ſie wegnimmt,
um ſich dann ein Plätzchen an den Tiſchen zu
ſuchen. Die Portionen ſind nach dem Appetit
und dem Geſchmack der engliſchen Arbeiter
berechnet, der nicht ſo bequem zu befriedigen
iſt. Gaäſte, denen das Diner nicht anſteht,
ſei es, daß es zu teuer iſt oder nicht nach ihrem
Geſchmack, können im erſten Stock à Ia carte
eſſen; jedes Gericht koſtet dort von bis 4 d.

Vermiſchtes.
Seit einiger Zeit iſt in höheren mi

litäriſchen Kreiſen die Anſicht verbreitet, daß
der modernen Kriegsführung auch das neu
verbeſſerte Jnfanteriegewehr nicht genüge und
daß an eine abermalige Neuerung gedacht
werde. So wenig glaubhaft dieſe Meldung
auch klingen mag und Grund zu einem ge
wöhnlichen Dementi zu geben geeignet ſein
könnte, iſt es doch Thatſache, daß in den
verſchiedenen militärtechniſchen Anſtalten Ver
ſuche mit kleineren Gewehrkalibern vorge
nommen werden. Allerdings ſoll bisher
keines derſelben derart befriedigt haben, daß
es für „einführbar“ erkannt worden wäre

Sämmtliche auf der Pariſer Weltaus
ſtellung vertretene amerikaniſche Schreibma
ſchinenſabriken mit Ausnahme der Union
Typenwriter Co. reichten bei der General
direktion der Ausſtellung einen Proteſt gegen
die erfolgte Prämiierung ein, in welchem ſie
nachweiſen, daß einige Experte, der Jury,
den die Klaſſierung der Schreibmaſchinen
vorzunehmen hatte, an der Prämierung der
Remington u. Smith Prämier Schreib
maſchinen interreſſiert geweſen iſt. Die un
zufriedenen Ausſteller verlangten, daß die
Prämierung unter Ausſchluß des betreffenden
Experten nochmals vorgenommen werden ſolle.

Ein Zögling der Pariſer Pharmaceuten
ſchule, Felix Cauchots, legte am 9. und 10.
September in einem der ſchmalen Kähne, die
man „Seelenverkäufer“, in Frankreich „peris-
sones“ nennt, den Waſſerweg zwiſchen Dover
und Calais rudernd zurück. Seine Abſicht
war es eigentlich nicht, dies zu thun, aber
er wurde auf einer Luſtfahrt in den Kanal
hinausgetrieben und beſtand dann tapfer das
Abenteuer. Die Nacht brachte er an Bord
eines Signalſch iffs auf einer Sandbank zu.
Um ſechs Uhr morgens ſetzte er die Fahrt
fort und war um 10 Uhr in Calais. Er
befuhr auf Umwegen 60 Kilometer.

der EröffnungsVorſtellung der dort gaſtieren
den Tegernſeer laut „Frankf. Ztg.“ ein hüb
ſches Geſchichtchen zugetragen. Eine Dame,
die an jenem Tage von auswärts gekommen
war, hatte im Bahnhof ihren Gepäckſchein
verloren. In einiger Aufregung, da die Er
langung des Gepäcks mit den Toiletten nun
mehr Schwierigkeiten machte, begab ſie ſich
ins Hotel und am Abend ins Theater. Von
ihrem Platz aus bemerkte ſie da plötzlich eine
Dame, die ein Koſtüm trug, das dem Pracht
ſtück in ihrem vermißten Gepäck auffallend
glich. Sie ſah ſchärfer hin „um Gottes

In Saden- Laden hat ſich kürzlich bei

Willen, das iſt ja mein Kleid.“ Sofort ver
anlaßte ſie das Nötige, und ſiehe da eine
Höchſtaplerin hatte den Schein gefunden, das
Gepäck erhoben, ſofort ihre Toilette mit deſſen
Inhalt verbeſſert und abends im Theater
ſtolz das Beuteſtück zur Schau geſtellt.

Ein gefangener Rapolesn. Die
„N. Zürich. Ztg.“ erzählt von den ruſſiſchen
Herbſtmanövern unter anderem auch folgendes
Als eine heitere Epiſode aus den Manbver
ereigniſſen verdient noch Erwähnung, daß ein
Napoleon dabei in Gefangenſchaft geriet.
Prinz Viktor Napoleon befehligt ein ruſſiſches
Gardeulanenregiment, iſt ſehr beliebt bei
Hofe und wird von jedem ſeiner Kameraden
mit Zuverſicht als der künftige Kaiſer der
Franzoſen betrachtet. Bei den Manövern
gehörte er zur Südarmee und mußte daher,
dem vorausbeſtimmten Plan zufolge, dann
ſchließlich kapituliren, da die Nordarmee als
Siegerin hervorgehen ſollte. Der Prinz ope
rirte aber mit ſeinem Regiment ſo unglücklich,
daß er die gegneriſche Artillerie weitaus zu
früh in den Rücken ſeiner Stellung fallen
ließ und da geſchah es denn, daß er ſeinen
Degen in der Art verlor wie Napoleon III.
nach Sedan. Doch die Affäre verlief ja
unblutig und man hat nur gelacht darüber.

Das größt? Graäberfeld Deutſchlands
iſt vor einigen Tagen an der Pfälziſch heſ
ſiſchen Grenze zwiſchen Frankenthal und
Worms blosgelegt worden. Es handelt ſich
um einen ſogn. Hockenfriedhof. Die 1 bis
1,5 Meter tief im Boden liegenden Gräber
dürften ein Alter von mindeſtens 4000 Jah
ren erreicht haben. Die Beigaben ſind ſpär
lich und meiſt primitiv. Sie ſind zum größ
ten Teil jedenfalls ſehr mühevoll
aus Feuerſtein hergeſtellt. Einer Leiche war
ein heute noch Farben abgebender ſogen. Tä
towirſtein beigelegt. Solche Steine ſoll man
vor 4009 Jahren zum Tätowiren der Haut
benutzt haben. Die mit dem Geſicht nach Süden
gewendeten, hochgewachſenen und mit kräftigen
Muskelanſätzen verſehenen Geſtalten befanden
ſich ſämtlich in hockender Stellung, ſodaß Ober
und Unterſchenkel im Erdboden einen Winkel
bildeten, woraus hervorgeht, daß ſie in ſitzender
Lage beſtattet wurden. Bis zur Stunde konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, ob die wohler
hältenen Skelette nordiſchen Ariern oderſüdlichen

Liguriern angehört haben. e
Aſter n nun d Veſeden.

ma ſtern und Reſe den.
2 Weiche Sommerluft

Und doch zieht ein Ahnen
Und ein herbſtlich Mahnen

T Leiſe, leiſe durch den Blütenduft!
Aſtern und Reſeden

Welch ein ſtilles Weh
Will mich leiſ' beſchleichen,

Will nicht von mir weichen, J
Wenn ich blühend Euch im Garten ſeh

Aſtern und Reſeden
Wenn ich ſterben muß,
Werden dieſe beiden
Mir beim letzten Scheiden
Hauchen einen letzten Blumengruß!
Aſtern und Reſeden
Windet mir zum Kranz.
Wenn um meinen Hügel
Mit geſenktem Flügel
Einſt der Falter ſchwebt im Sonnenglanz.

Marie Krauſe Kinkel.
Auch eine Kritik. A. „Unſere neue Sängerin

gefällt Jhnen nicht B. „Nein, das heißt, ſie
gefällt mir ſehr, wenn ſie nicht ſingt

38 a rFürſtin und Märkyrerin.
76) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz

Nun, dagegen iſt doch wohl nichts ein
zuwenden fragte die Kaiſerin. „Du haſt
ſelbſt gewünſcht, daß er ſich jetzt verheiraten
ſoll; er hat Dir inſoweit gehorcht, daß er die
verſchiedenen Höfe beſuchte, um die europäiſchen
Prinzeſſinnen kennen zu lernen, und das
junge Mädchen ſoll allerliebſt ſein; man hat
mir verſchiedentlich erzählt, wie geiſtreich, ein
nehmend und gut ſie ſei

„Die jungen Leute nehmen jetzt alles viel
ruhiger auf, und vielleicht haben ſie Recht,
vielleicht ſind ihre Gefühle um ſo dauernder“,
ſprach Giſeſa begütigend, denn ihr einziger
Sohn war ihr Augapfel. „Ach, Salvator!
was bekümmert es mich noch, daß unſer Lebens

ſommer vorbei iſt? Wir leben in unſeren
Kindern wieder, ihre Zeit bricht an, aber
dieſe Zeit iſt auch noch zum Teile die unſere,
da ſie ein Teil von uns ſelbſt ſind. Nur
die Einſamen, die Kinderloſen ſind zum Alter
verurteilt

Teil
Das Erbübel.

und ſeiner Gemahlin machte beide viel ſtärker,
um die Sorgen und Mühen des Lebens zu
tragen, hatte aber auch ſeine eigene, heikle
Seite. Zwei Weſen, die einmal und zwar
viele Jahre hintereinander, durch die innigſten

nach langer Trennung ſich als Freunde wie
derfinden, werden einen gerdiſſen Zwang ein
ander gegenüber fühlen; es iſt, als ſchämten
ſie ſich über die Metamorphoſe ihres eigenen
Gefühles. Wieviel würde der Mond nicht
von ſeiner Schönheit in unſeren Argen ver
lieren, wenn wir ihn uns als erloſchene
Sonne vorſtellen Es herrſcht in dem ganzen
Weltenrund ein Geſetz des Fortſchreitens, das
keinen Rückgang zuläßt, und wer dagegen
fündigt, muß die ſchmerzlichen Folgen tragen.

Der Sommer war wieder in's Land ge
kommen und das herrliche Pfingſtwetter hatte
Tauſende Provinzler nach Böhmens Haupt
ſtadt gelockt, ſo daß es überall lebendig und
fröhlich ausſah. Auch im Palaſte herrſchte
Feſtesfreude, denn Salvator und Giſela hatten
an jenem Morgen an die Bedienſteten, die
über zehn Jahre am Hofe beſchäftigt waren,
Geſchenke ausgeteilt; und am Abend ſollte
ein großes Feſtmahl für ſie in einem der
Nebengebäude des Schloſſes hergerichtet werden,
wozu dieſe ihre Freunde und Bekannten ein
laden konnten und wobei auch der Hof er
ſcheinen wollte.

„Daß der Kaiſer kommt, iſt doch immer
etwas wert“ meinte eine dicke, alte Frau,
die zwei Stunden mit der Bahn gefahren
war, um zu dieſer Feſtkichkeit zu kommen,
denn ihr Sohn war zweiter Kammerdiener
am Hofe „aber die Kaiſerin kann man
ebenſo gut auf den Bildern ſehen. Denn
wenn man ſie von allen Seiten betrachtet hat,
ſo genügt es, weiter iſt doch nichts an ihr.“

„Nun, Sie ſprechen da recht geringſchätzig,
Liebeabanden verbunden geweſen ſind und

und ſchüttelte mißbilligend das greiſe Haupt.
„Wir haben es immer ihr zu danken, daß
wir hier ſo friedlich im kaiſerlichen Park bei
einander ſitzen, während die jungen Leute ſich
im Gehölz beluſtigen und unſer noch ſo viel
Schönes für den Abend wartet.“

„Ja wohl!“ entgegnete verächtlich die
Frau, „das iſt ſtets das Werk von Salvator II.
die Kaiſerin kümmert ſich nicht darum. Sie
iſt als eine Fremde zu uns gekommen und
all' die Jahre hindurch eine Fremde für uns
geblieben; das ſage ich Jhnen.“

„Hat etwa Jhr Sohn Jhnen dies erzählt?“
bemerkte der Alte abweiſend.

„Nein, was glauben Sie denn! Mein
Wilhelm iſt viel zu geſcheidt, um über ſeine
Herren zu ſprechen, und man kriegt kein
Wort von ihm heraus aber man kann es von
allen Leuten hier in der Reſidenz hören.
Sie iſt ſo ſtolz, weil ſie hübſch und jugendlich
geblieben iſt und kümmert ſich kaum um ihren

Mann und ihre Kinder und nur um ihre
Pferde, was die Unterthanen angeht, ſo ſieht
ſie ſie kaum an.“

„Sie muß gar kein Herz haben,“ meinte
eine Dritte.

„Da haben Sie es eben, Sie hat gar
kein Herz.“

Jm großen Feſtſaale des Schloſſes war
eine Anzahl Geladener verſammelt, denn der
Kaiſer hielt darauf, an ſolchen Feſttagen ſich
von allen Gliedern ſeiner Familie zu umgeben,
und wegen der Kinder hatte man die Zeit
des Mittagsmahles verfrüht. Alle waren ſchon
verſammelt, Salvator und Giſela waren ge

Mutter Rielina“ erwiderte ein alter Diener

willkommnen, als ſich ein Adjutant von Dienſt
ſeinem Gebieter näherte und ihm mit beſtürzter
Miene einige Worte zuflüſterte, während er ihm
ein Telegramm überreichte. Der Kaiſer trat
mit ihm zur Seite, wechſelte ein paar Worte
mit ihm, dann wandte er ſich mit tiefernſtem
Ausdrucke im Geſichte zu ſeinen Gäſten und
ſagte laut genug, um von Allen, trotz des
Lärmens der vielen Menſchen und Kinder
ſtimmen, gehört zu werden:

„Geliebte Freunde, es iſt meine Pflicht
Jhnen eine traurige Nachricht mitzuteilen.“

Giſela, die ſich mit der Erzherzogin Eulalia
unterhielt, blickte ſchnell auf und erblaßte ſofort
denn ſie kannte ſein Geſicht nur zu gut, um
nicht ſofort zu bemerken, wie tief er erſchüttert
war ſie ging zu ihm hin, als wolle ſie ihm
zur Seite ſtehen, wo neue Schickſalsſchläge
über ſein Haupt herniederbrachen.

Um ihn her iſt alles totenſtill geworden
„Unſer Feſt kann leider nicht ſtattfinden

fuhr Salvator fort. „Einer der nächſten
Verwandten der Kaiſerin, König Luitpold von
Moldavien, hat vor wenigen Stunden anf
verhängnisvolle Weiſe ſein Leben verloren.

„Luitpold“, flüſterte Giſela mit zitternder
Stimme.

„Der König von Moldavien, wiederholten
alle Stimmen, er war doch nicht krank; wie
ſtarb er denn

„Laſſen Sie die Kinder erit weggehen“,
antwortete der Kaiſer, „und dann werde ich
es Jhnen ſagen. Giſela, Du ſiehſt ſo blaß
aus, willſt Du nicht lieber Dich in deine Ge
mächer zurückziehen?“ fügte er leiſe hinzu

(Fortſetzung folgt.rade eingetreten und dabei, ihre Gäſte zu be



Anzeigen.
Die Anfnhre

von circa 3000 ch Steine
vom Elbausladeplatz Maucken zum Chauſſee
Neubau Prettin-Jeſſen innerhalb der
Feldflur Lebien ſoll an Mindeſtfordernde
vergeben werden.

Hierzu iſt Lizitationstermin auf
Sonnabend den 22. Sept. er.r

Nachmittags 4 Uhr
im Heinrich ſchen Gaſthauſe zu Leben
anberaumt, zu welchen Unternehmer hiermit
eingeladen werden. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Torgau, den 15. September 1900.
Wagnen,

Kreis-Chauſſee-Kommiſſar.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen

Holzdorferſtraße 95h.

E hiligeWarnalrriaſſen

Von dem Abbruch des Instituts-
gebäudes habe noch größere Poſten

altes gutes kerniges Bauholz,
Dachlatten und Bretter,
behauene Sand- und Bruch

ſteine, Dachziegel,
Sandſtein-Sänlen und Flieſen,
Sandſtein und Granuitſtufen,
Thüren und Fenſter

billig zu verkaufen.

Neues Bauholz,
Bretter, Latten e.

vfferire ebenfalls zu billigſten Preiſen und
halte mich zur Uebernahme jeglicher

Maurer und Zimmrrarbeiken
ſeſtens empfohlen.

W. Göhlsdorf,
Bauunternehmer in Annaburg.

Für Radfahrer!
Calciumcarbic

in Blechdoſen, beſte Waare

Laternenöl,
Flaſche 30 u. 50 Pfg.,

Knochenöl
zum Schmieren, Flaſche 30 Pfg.

Elasticin
zum Conſerviren der Gummi-

reifen, Flaſche 80 Pfg.
Velocitas,

Verdichten der Reifen,
Spule 70 Pfg.

empfiehlt die Apotheke Knnaburg.

zum

Schweizerkäse,
Iämburger Mäse,

Salmenkäge,

Land- u. Harzerkäse
Otto Riemann.

Rohe Raffees,
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mk.friſchgebrannke Paffer's

per Pfund 12 Mk.
C. Geist.

Preisgekrönt!

empfiehlt

empfiehlt

renb ums eh ßthent anerkannt die n Wichse der
Gegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver
praucht sieh Ausseret sparsam. Nur echks
in rothen Dosen à 10 und 30 Pfg bei

Max Buclke, Drogerie Annaburg.

0. G. Hol

Einfarhbög-
Qual. Secunda 2, mm ſtark

Extra Prin
m I„70

85

Gründung 1807. Wittenber

Grosses Lager won
6 Cöopenicker Pinoleum S

mm zu Fabrikpreiſen.
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g (Be;. Halle). rzndung 1807.

Beciruchkkt.
Secunda 2, mm ſtarkual Im 1,90Extra-Prima 3,* M 3,30

in JGranit- L ino leum
kleines Steinmuſter

200 em breit, 3,* mm ſtark,
Meter A. 6.50.

gemnu
Durrh

Qualitäten.

e oInlaid-Linoleum
modernes Teppichmuſter

182 em breit, 3,* mm ſtark,
Meter A. II.

ſterte

einfarbiger Grund mit Bordüre
67 em breit Qualität III Meter

II 1,80ExtraParim 2,40
67

67 Qual.

Linoleum-Läuferstoffe
oder Parket- Muſter mit Bordüre

90 em breit, Qualität II Met. c 1,8590 Qual. Extra- Prima 3580
100 Qualität I M 2,70

Linoleum-Vorleger,
in Blumen und Parke

70 90 em Qualität II 1,40
702110 II Aä 2,101505200 Qual. Extra-Prima 12,

ILinoleum- Teppiche
t-Muſtern mit Bordüre

2005(250 Qual. Extra Prima 19,50

20054300 M 23,50260)360 Ab 46,
Bei Entnahme von Original- Rollen

Preisermäßigung ein. Muſter franko gegen franko.
Das Legen wird in fachgemässer Ausführung übernommen

(ca- 25 Mtr.) tritt eine weſentliche

Beste Kincdernahrung!
T BlecPlfumdh's Aeusserst vortheilhaft für

Küche und Haushalt! d
hdosen mit Batentéstfner!

Vielfach
pPram irrt Comcle

Dresdener Molkerei Gebr. Pfund
Drescden-N., Bautzener Strasse

T Zu haben in Annaburg in der Apotheke,

Vielfachsie ham
Milehb.

79.

e Fuzeigen,
sole ate, deren Aufgeb9 nngenanmint blei üben wollen, wie dies b

Gesuchen und Angeboten von STheilhabern, Bäcohter en, Agenten u.
sowie bei An- und Verkäufen.

üblich ist, werden streng discret zu Original
jeden Aufschlag

Haasens a
o

an alle Zeitungen und Zeitsehriften befördert

Auf aunch. Forausberech neneZeilltuneeute örtentos u Dienste
G ben

meee e en

preis

direh die älteste Annoncen- Expedition

m Vogler Ab,
kern ernor I ALLE 4. nern

un

fran Annme ad Abholen
der Offertenbriefe averden net erhoben.

ar 1855. e

Jehn,

er

ei

tellen,
W.

en ohne

e 20, I.

Deutschen Cognac

n

e

Neue böhmische

Bettfedern
und S Dannen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Hulius Kählig,

Zur Lieferung von

Kautſchucß-Htempel,
Wetalle Wüſcheſtempel

empfiehlt ſich dieHuchdruckeret von H. gteinhein

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

e e eGummiunterlagen
empfiehlt Max Bucke-

S S

Gelee u
Kartoffel-Säcke

zu 45 u. 75 Pfg., 1 u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Ouehl, Annabnrg.

m feinste miüüssrralhinm-
Margarineà Pfund 70 W 80O Pfg.

empfehlt C. Geist.
S h S S SMusgewürz,

Päckchen zu 10 und 15 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann.

Ich ſuche zum J. Oktober ein
küchtiges Hausmädchen
gegen guten Lohn.

Frau Forſtieiſter Stubhenraueh,
Annaburg.

Jeden Sonnabend empfehle:

ff. Caſſeler,
bei Abnahme von mehreren Pfunden erbitte

vorherige Beſtellung, ſowie

polniſche Mettwurſt.
Rich. Heinlein.

9 usgewürz,
täglich friſch bereitet, empfiehlt
die Apotheke Annaburg.

Backpulver
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke.

Apfelwein,
süss unck herhb, à Flaſche excl. Glas

35 Pfg., bei 10 Flaſchen 32 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann.

Seine e gutgepflegten

Flaſchenbiere,
wie Schultheiss Märzen

Berliner Weissbier,
Grätger,
Weizgenmalzbiäer

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh-
lende Erinnerung.

Hermann Beok.

Aufschnättà Pfd. 1.40, 1.26 n 1.00 Mk.

Rollſchinken A Pfd. 1,20 Mk.
Gefüllt. Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
eher R. Heinlein.

Jeden Sonnabend Nachmittag von
„5 Uhr an.

Gekorhten Schinken.

IIolz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G Iischläufer Du. ſ. w. empfiehlt e Bucke.

Annaburg.bin Wannen- und Mineralbäder,

Packungen, Maſſage

für Herren und Damen zu jeder
e zett.

Goldener Ring
Sonntag, den 23. d. Mts., ladet zum

T Eurntefeſt
ganz ergebenſt ein

A. Däumichen,
Zu dem an jeclem Donnerstag

im „Annaburger Geſellſchaftshauſe“
ſtattfindenden

Geſellſchafts Abend
ladet höfl. ein und bittet um geneigten Zu
ſpruch hochachtungsvoll

Hermann Beck.

S S e ne S
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß jn Anngburg.
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